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Von Wien bis Danzig und von Genf bis Dover Kriegsgefangne.

Nicht Einer glaubt an Anstand, glaubt an Mut, 

Man schrieb: was fühlt er wanzig, denkt er pauvre, 

Man schrieb, ich hasse Juden, selber Jud. 

Man ließ mich martern in dem Nest Hannover, 

Das mich gebar und quälte bis aufs Blut. 

Was je Dein Herz spricht, nimmt kein andrer voll, 

Nur Witz gilt, ewig Witz... Hilf Du, Apoll!




9.

Kennt Ihr den Käfig furchtbarer Terzinen, 

In denen Dante seine Gegner fing? –

Kennt Ihr die Jamben, die so harmlos schienen, 

An denen Milton die Verräter hing? –

Ich bin ein andrer und ich gleich nicht ihnen, 

Doch schmäht drum meine Muse nicht gering. 

Sie hat auf ewig Euch hier eingemauert 

Und Zeiten kommen, wo Ihr das bedauert.


Sind’s denn nicht mehr? nicht tausend? Dichter? Denker? 

Daß ich an dreiunddreißig Preßkinädchen 

Mein Schwert entweihn soll? – Bin ich denn ein Henker? –

Ein Kammerjäger?.. daß ich Pasquinädchen 

Auf Narren schreibe?... Kleine Tintenstänker 

Gleich Flöhen knicke?.. Gott der Litterätchen! 

Zeug Genien meiner würdig! denn mich widern 

Lublinskis, Manns und Gegner, die erniedern!


Doch da Ihr so verhetzt und sinnlos haßtet, 

Sprech ich wie Luther vor der Bulle Brand: 

“Da den Geweihten Du des Herrn betastet, 

Verdamm ich Dich kraft meines heilgen Stand“. 

Und dieser Vers, mit Eurer Schmach belastet, 

Trägt meinen Gruß in meiner Kinder Land: 

Honi soit qui mal y pense den Schwachen 

Und für die Starken: heilig jedes Lachen.



10.
..Der Frühling kommt. Nun steckt vor allen Dingen 

Euch erst mal sinnig ne Havana an, 

Und seht Euch froh bei ihren blauen Ringen 

Das Mannsche Ipekakuanah an.

Könnt Ihr Euch dann auf meinen Standpunkt schwingen, 

Schmeckt mein Capriccio ganz wie Mannah dann, 

Ich glaub, Ihr stimmt in meine Lache ein, 

Und das soll meine ganze Rache sein.
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